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Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
emer. Pfarrer Bahr zu Halle a. S. den Rothen Adler» Orden 
vierter Klaſſe, ſowie dem Schullehrer Schulße zu Duderſtadt 
und dem Schullehrer Janſen zu Hildesheim den Kgl. Kronen⸗ 

rden vierter Klaſſe zu verleihen. { 

Der Ober⸗Gerichksrath Meyer in Stade iſt zum commiſſar. 
Mitglied des dortigen Conſiſtoriums ernannt, dem ordentlichen 
Lehrer Dr. Stade am Gymnaſium zu Rinteln der Oberlehrer⸗ 

ö Titel verliehen worden. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachm. 

Berlin, 24. Nov. Abgeordnetenhaus. Das Haus 
ö a in der Schlußberathung das Geſetz, betr. die 
Erweiterung, Umwandlung und Neuerrichtung von Witt⸗ 
wen- und Waiſenkaſſen für Elementarlehrer, mit dem Zu⸗ 
ſaßzparagraphen, betr. den obligatoriſchen Staatszuſchuß, 
gemäß den Beſchlüſſen in der Vorberathung an, nachdem 
der Cultusminiſter erklärt hatte, daß nach den Aeußerun⸗ 
gen des Finanzminiſters bei der Vorberathung und nach 
Annahme des Geſetzes nach den vorjährigen Beſchlüſſen, 
das Staatsminiſterium auf Antrag des Cultus⸗ und des 
Finanzminiſters beſchloſſen habe, die Sanction des Ent⸗ 
wurfs dem Könige vorzuſchlagen, vorausgeſetzt, daß das 
Herrenhaus jeine Zuſtimmung gebe. 5 
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Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
nt 23. Nov. Das Abendblatt der 1 
daß in den letzten Gefechten gegen die Dalmatier Leichen von 
Montenegrinern gefunden worden ſeien, und begründet auf 
dieſen Umſtand die erneute Anklage gegen Montenegro wegen 
Unterſtützung des Aufſtandes, eine Anklage, die auch von an⸗ 
deren Abendblättern wiederholt wird. Neuere officielle Nach⸗ 
richten vom Kriegsſchauplatze liegen nicht vor. T. 
London, 23. Nov. Die „Times“ veröffentlicht mit 
ezug auf die von ihr gebrachte Nachricht, daß der Herzog 
don Genna die Krone Spaniens definitiv ablehne, ein Schrei⸗ 
ben des Marquis Rapallo, worin derſelbe erklärt, daß er ſich 
ſeit vierzehn Tagen in London befinde und daß die Mitthei⸗ 
lungen der „Times“ vom vorigen Sonnabend wohl be⸗ 
gründet feien. — Bei der Vorwahl eines Parlamentsmit⸗ 
gliedes in Clonmel (Irland) hat der gefangene Fenier Noſſa 
die Majforität erhalten. N. T 
— Der Gouverneu 
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r von Bombay empfing von Living⸗ 
vom 13. Ma ir. iſt. 3 
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i ‚gewählt Nach der „France“ ale Eule 5 
Ollivier eine Audienz beim Kaiſer gehabt. (N. T.) 
„ Im vierten Wahlbezirk erhielten Glais⸗Bizoin 11,811, 
Allou 7552, Briſſon 6073, Barbds 1375 Stimmen. Allou 
und Briſſon find von der Candidatur zurückgetreten. (M. T.) 
Petersburg, 23. Nov. Der „Invalide“ reproducirt 
einen Artikel der „Times“ über die Bewaffnung der ruſſi⸗ 
chen Armee und bemerkt dazu offieibs Folgendes: Rußland 
vorvollkommnet ſeine Kriegsmacht entſprechend feiner Würde. 
Stemand macht ihm den Vorwurf, daß es gegen die anderen 
Staaten Europa's zurückbleibe. Die ruhige, ſyſtematiſche Re⸗ 
form der ruſſiſchen Kriegsmacht, welche in Widerſpruch zu 
den fieberhaften, militäriſchen Anſtrengungen einiger andern 
Nächte ſteht, bedroht nicht Europa, ſondern erhält den, all 
gemeinen Frieden. Während der letzten fünfzehn Jahre rich⸗ 
die Europa, indem es einen Krieg als unvermeidlich erwar⸗ 
ij e, wiederholt feine Blicke auf uns. Die Stimme Rußlands 
Ik ſprach ſich flets zu Gunſten des Friedens aus und beantwor⸗ 
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8 Aus Nom, 
. ale Erſte Eindrücke. 
Nach Rom! Der Gedanke hat etwas Beſeligendes für 
Neben, der hinaus zu denken verſteht über die engen Grenz⸗ 
Näble der Heimath, etwas Berauſchendes, wenn gar die Er⸗ 
lung des Herzens wunſches in greifbarer Nähe, wenn das 
iel vor Augen liegt, nach welchem ein ganzes Leben ſich ges 
ſebnt. Was knüpft ſich Alles an dieſen einen Begriff! Der 
Mittelpunkt der Weltgeſchichte länger als ein Jahrtauſend, 
are Reſidenz des Stalthalters Gottes auf Erden, eine Quelle 
für das Studium der Künſte und Wiſſenſchaft, ſo reich und 
nrverſieglich wie keine zweite auf der Welt, eine unerſchöpf⸗ 
lic Fulle von Denkmälern der Cultur aller Zeiten und end» 
8 = Italien, das Land ohne Winter, die Stätte ewigen Son⸗ 
zuſcheins, der Garten, deſſen dunkles Laub, deſſen duftende 
nmel und goldene Früchte kaum einem Wechſel der 
E laeszeit weichen. So bildet die Fantaſie ſich das Land, 
wenanten alle Schilderungen, und fo bewährt es ſich auch, 
* der Einer heimiſch geworden iſt, weit alle Vorſtellungen 
— bilsungskraft Übertreffend. 
ach den erſten Eindrücken 


Nur ſollte Sn 9 — 
5 i u beurtheilen ten, Jeder 
gt „über e au e 0 er die erſten 
au in 45 Ei tadt lenkt. . 
„Es war Ende September, alſo noch vo ochſommer, 
alg wir anlangten. Der ſpäte Abend e 175 Blick 
. 10 Stadt und Gebirge aus der Ferne, im matten Mond» 
dicht waren kaum die Feſtieungsthürme der Nomentaniſchen 
tüde, kaum die Gewölbtrümmer des Tempels der Minerva 
Medien, an denen der Zug durch die öde ampagne vorbei⸗ 
u. führt, zu erkennen. Zu den langweiligen Paßreviſtonen auf 
der Grenze kamen bei der Ankunft neue des Gepäcks. Den 
in harten Schlag erfährt unſere Fantaſie der Wixklichkeit 
beſzenüber, wenn fie bei dem Gedanlen, daß der Bahnbef in 
die Thermen des Diokletian hineingebaut iſt, weite Hallen, 
ühne Gewölbe, mindeſtens Raum und Licht erwartet Aller⸗ 
due dehnten jene Vergnügungs⸗ und Baderäume, die zur 
“iferzeit in endleſen Saal- und Gemächerreihen, von Höfen 
und Gärten unterbrochen, ungefähr unſere heutigen Luxus⸗ 
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tete nur dann die Vorwürfe Europas, wenn dieſes fih in 
die inneren Angelegenheiten Rußlands einmiſchte. (N. T.) 
Florenz, 23. Nov. Die Deputirtenkammer wurde heute 
von Lanza eröffnet. Derſelbe hielt eine Anſprache, in welcher 
er alle Parteien zur Verſöhnung aufforderte. Die Deputa⸗ 
tionen beider Kammern werden morgen im Palaſt Pitti vom 
Könige empfangen werden. Lanza hat die Neubildung des 
Cabinets übernommen, und es wurde im Sitzungsſaale ver⸗ 
ſichert, daß dieſelbe die größte Ausſicht habe, bald zum Ab⸗ 
ſchluſſe zu kommen. W. T) 
Madrid, 23. Nov. In der heutigen Sitzung der Cortes 
wurde der Antrag geſtellt, zu erklären, daß Leſſeps ſich um 
die Menſchheit wohlverdient gemacht habe. Der Minifter 


des Auswärtigen hat heute an die diplomatiſchen Vertreter 


Spaniens im Auslande die Antwort an die bayeriſche Regie⸗ 


rung in Sachen des Concils abgeſandt. — In einer geſtern 
Abend fiattgehabten Verſammlung von Mitgliedern der Core 
tesmajorität erklärte der Miniſterpräſident Prim, die Fratze 
der Throncandidatur befinde ſich noch immer in demſelben 
Stadium; der König Victor Emanuel habe feine Zuſtimmung 
zu der Candidatur des Herzogs von Genua ausgeſprochen, 
indeſſen habe der Vertreter Spaniens in Florenz Angeſichts 
der Krankheit des Königs vorläufig davon Abſtand nehmen 
müſſen, förmliche Verhandlungen einzuleiten. Die Candidatur 
des Herzogs von Genua bleibe auch ferner die von der Re⸗ 
gierung unterſtützte. Bir 
Bukareſt, 23. Nor. Der Fürft iſt an der Grenze von 
der Bevölkerung enthuſtaſtiſch begrüßt worden und wird 
morgen feinen Einzug in die Hauptftadt halten. — Die Sec⸗ 
tion Braila Janca der von Dr. Strousberg erbauten Eiſen⸗ 
bahn wird Sonntag eröffnet werden. (N. T. 
Cairo, 22. Novbr. Geſtern Abend wurde ein großer 


Ball gegeben, bei welchem der Kaiſer von Oeſterreich, ſowie 


der ruſſtſche und franzöſiſche Botſchafter zugegen waren; auch 
beute werden verſchiedene Feſtlichkeiten und des Abends eine 
Gallaoper ſtattfinden. Der Kaifer von Oeſterreich wird Don⸗ 
verſtag wieder von hier abreiſen; er wird alsdann einen 
Tag in Alexandrien und 12 Stunden in Corfu verweilen. 


( 

Suez, 22. Nov. Der Dampfer „Latif“ ift, 

er zwei Tage im Canal auf Grund gelegen, 
macht; auch mehrere andere Dampfer, 
rathen waren, ſind ohne Schwierigkeit 
und haben den Canal in feiner ganzen Länge paſſirt. (N. T.) 


25. Sitzung des Abgeordnete es am 23. Nov. 
Erſter Gegenſtand der 6 Ordnung ift die Interpel⸗ 


226.) 

nachdem 
wieder flott ge⸗ 
welche auf Grund ge⸗ 
wieder in Gang gebracht 


Etrſter @ e 
lation des Abg. v. n „Beabſichtigt die 


Staatsregierung von dem ihr zuſtehenden Widerſpruchsrechte 
gegen den dem Vernehmen nach beabſichtigten Verkauf der 
braunſchweigiſchen Staatseiſenbahnen im öffentlichen Inter⸗ 
eſſe Gebrauch zu machen oder nicht? Abg. v. Bonin: Seit⸗ 
dem die Interpellation geſtellt wurde, iſt der Verkaufsver⸗ 
trag dem braunſchweigiſchen Landtage vorgelegt worden. Wir 


haben hier natürlich nicht die braunſchweigiſchen, ſondern die 


preußiſchen Intereſſen zu wahren. In dem preuß.⸗braunſchw. 
Vertrage iſt Preußen das Recht vorbehalten, nach 30 Jah- 
ren gegen Erſtattung des Anlagecapitals die betr. Bahn⸗ 
ſtrecke zu erwerben, die Ueberlaſſung derſelben an eine Pri; 
vatgeſellſchaft aber von ſeiner Zuſtimmung abhängig zu 
machen. Aehnlich find die Beſtimmungen in dem haunöverſch⸗ 
braunſchw. Vertrage. Die Anlagekoſten der ſämmtlichen 
braunſchw. Eiſenbahnen betrugen 23 Mill., der 
Verkaufspreis iſt auf 28 oder 29 Mill. feitgefegt. In der 
Differenz beider Summen liegt ein um fo weſentlicheres In⸗ 
tereſſe für Preußen, das Geſchäft genau zu prüfen, als mit 
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dem 31. Januar 1874 der dreißigjährige Termin abläuft, wo 
Preußen ſelber ſich in den Beſitz der Bahnſtrecken ſetzen kann. 
§ 38 des allgem. Eiſenbahn⸗Geſetzes von 1838 beſtimmt die 
Erhebung einer Eiſenbahnabgabe für den Staat. In dem 
preuß.⸗braunſchw. Vertrage iſt dieſe Beſtimmung aufgehoben. 
Die Kbgabe würde für die hier in Rede ſtehenden Bahnſtrecken 
jährlich ungefähr 18,000 RG, für die dreißigjährige Periode 
540,000 % betragen. Ich meine, in dem Rückkauf der Bahn⸗ 
ſtrecken Seitens Preußens wäre ein Nequivalent für vie Nichte 4 
erhebung dieſer Abgaben gegeben. Es liegt alfo dringende 
Veranlaſſung vor, dem beabſichtigten Verkauf die Zuſtimmung 
zu verſagen, der das preuß. Intereſſe aufs tiefſte verletzt. 
Die braunſchw. Eiſenbahnen haben zwar keine große Ausdeh⸗ 
nung, aber ſie ſind ein nothwendiges Mittelglied für den 
Verkehr zwiſchen dem Oſten und Weſten Preußens und 
Deutſchlands. Redner behält ſich je nach Ausfall der 
Regierungsantwort weitere Anträge vor. — Der Handels⸗ 
miniſter verlieſt folgende Erklärung: Die Staats⸗ 
regierung iſt ſich ihres kontraktmäßigen Rechtes bezüglich 
des Verkaufs derjenigen braunſchweitziſchen Staatseſſenbahnen, 
auf welche die zwiſchen Preußen und Braunſchweig beſtehen⸗ 
den Verträge ſich erſtrecken, und zwar in Beziehung auf die 
ganze Ausdehnung dieſer Eifenbahnen, wohl bewußt. (Der 
Migiſter wiederholt die letzten Worte und fragt, ob er auch 
verſtanden ſei, was große Heiterkeit im Hauſe erregt) Sie 
wird ihre Zuſtimmung, wenn überhaupt, nur unter ſolchen 
Bedingungen ausſprechen, welche die Jntereſſen des preußiſchen 
Staates und des allgemeinen Verkehrs völlig ſicher ſtellen. 
Die Staatsregierung wünſcht aber außer den Intereſſen 
Preußens auch das Intereſſe und die Anſicht der Einwohner 
des Herzogthums Brannſchweig zu beachten, deſſen Landtag 
jetzt verſammelt und die Anſichten des geſammten Landes 
auszuſprechen berufen iſt. Sie wünſcht zunächſt dieſe An⸗ 
ſichten zu erfahren und deshalb ihre Entſcheidung noch aus⸗ 
zuſetzen. — Damit iſt der Gegenſtand der Interpellation, 
deren Beantwortung das Haus wenig befriedigt zu haben 
ſcheint, vorläufig erledigt. 

Die Vorberathung über den Etat des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſteriums wird mit Tit. 19 fortgeſetzt. 


Abg. Richter (Duisburg) 51,000 % „Prämien für Pferdes 


rennen und ähnliche Zwecke“ hier zu ſtreichen und als neuen 
Tit. „für landwirthſchaftliche Fortbildungsſchulen“ in Aus⸗ 
gabe zu ſetzen. Der Landwirthſchaft käme die jetzige Ber- 
wendung weniger zu Nutzen, als dem noblen Vergnügen. 
Man dürfe nicht von dem Grundſatze ausgehen: „erſt das 
Pferd und dann der Bauer!“ ſondern von dem umgekehrten, 


der ſich in dieſem Jahre um ſo mehr empfehle, als der dies⸗ 


115 25 Etat nicht einmal 60,000 % für die Lehrer⸗Wittwen 
und Waljen zur Dispoſition habe. — Miniſter v. Selchow 
erklärt, daß zu einem neuen Titel das Haus nicht das Recht 
hat, nur die 51,000 & kann es ſtreichen. Er bittet aber, 
dieſe Summe nicht zu ſtreichen; damit würde die Pferdezucht 
des Landes gefährdet; es ſeien darin auch 13,000 f 
Prämien für Zuchtpferde — eine geringfügige Summe 
für den Staat Preußen. — Abgeordneter Bieden weg 
hebt die Bedeutung der Vollbluts für die Land⸗ 
wirthſchaft wie für die Armee hervor und erklärt ſich 
gegen die Streichung. — Miniſter v. Selchow: Die Ren⸗ 
nen haben keineswegs den Zweck dem böheren Vergnügen zu 
dienen, ſondern den Probirſtein zu bilden, um die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit ſolcher Pferde zu conſtatiren, die zur Zucht zu ver⸗ 
wenden ſind. — Abg. Virchow: Ich will die Bedeutung der 
Rennen für die Pferdezucht nicht in Abrede \tellen; wird 
aber durch die Rennprämien fo viel erreicht, daß dagegen der 
andere Zweck, die Förderung der Fortbildungsſchulen als der 
geringere erſcheint? Die Summe ift viel zu gering, um auf 


badeorte erſetzten, ſich weit über den Bahnhof hinaus, allein 
heute erhebt ſich über einige alten Mauerbrocken dort nur 
ein niedriger Schuppen, ohne Zimmer, ohne Schutz vor Re⸗ 
gen, Zugwind und Abendkühle, ohne andere Möbel als einige 
rohe Holzbänke, ein entſetzlicher unbehaglicher Ort, in den 
Wir geſperrt wurden, bis unſere Effecten zur Reviſion bes 
reit waren. Ein weiter wüfler Platz, ungepflaſtert, 
ſtaubig, voller Geröllhaufen lag vor dem Bahnhof, ihm 
gegenüber eine unförmliche Maſſe brüchiges Gemäuer, die 
letzten Ueberreſte jener Kaiſerthermen, welche heute noch eine 
große Kirche, ein Kloſter und eine Carabinierkaſerne beher⸗ 
bergen. Es war 10 Uhr, als wir endlich ins Hotel fuhren, 
aber wie weit wir auch dem Mittelpunkt der Stadt uns nä⸗ 
herten, es wurde nicht lebendiger, freundlicher, anmuthender 
dort. Durch enge Gaſſen, bergauf, bergab, über kleine wink⸗ 
lige Plätze, Schmutz und Geſtank überall, Menſchen nirgends, 
ſo erreichten wir endlich das Hotel, ganz in der Nähe des 
Pantheon auf einem Platze, der früher einen Minervatem⸗ 
pel trug. Nach dem freundlichen, lebhaften, heiter geſchmück⸗ 
ten, ſich prächtig dem Fremden präſentirenden Florenz, machte 
die Todtenſtille der weiten verkommenen Stadt einen furcht⸗ 
bar deprimirenden Eindruck. Mehr oder minder find wir ja 
in dieſer Beziehung alle Kinder. Wo die Wirklichkeit hinter 
dem erträumten Bilde uns ſo ganz im Stiche läßt, da klagen 
wir nicht unſere falſchen Vorſtellungen, ſondern jene an, und 
werden gar leicht verſtimmt über Dinge, die wir bei ruhiger 
Ueberlegung kaum anders erwarten durften. Wo ſoll denn in 
einer mißregierten, ſeit Jahrhunderten ſyſtematiſch von allem 
Kulturleben abgeſperrten, verarmten und verkümmerten 
Stadt, in der Müßiggang, Bettelei und Trug beſondere 
Privilegien zu haben ſcheinen, Ordnung und modernes Leben 
ſich finden? 

Der nächſte Tag brachte kaum beſſere Eindrücke. Der 
unglückſeligſte Ralhſchlag der modernen Reiſehandbücher iſt 
die ſogenannte Orientirungsfahrt, ſchlimmer als irgend an⸗ 
derswo hier in Rom. Man erreicht mit ihr vom beabfich⸗ 
tigten das gerade Gegentheil, packt ſich eine Menge verwor⸗ 
rener Bilder, flüchtig an einandergereiht, in den Kopf, ohne 
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Genuß und ohne Vortheil, denn auch der beſte Ortsſinn kann, 
auf ſolchem Durchfahren einer fremden Stadt, beſonders einer 
topographiſch ſo intereſſanten und ſchwer verſtändlichen wie 
Rom, kein Bild von ihr bekommen. Am Tage der Abreiſe 
ſollten die Herren Bädecker ꝛc. ſolche Fahrt empfehlen, dann 
hätte ſie einen vernünftigen Sinn. So vermehrt denn auch 
dieſe Rundſchau nur die Enttäuſchungen des erſlen Abends. 
Aus endloſem Gewirr ſchmutziger Straßen, auf denen Uns 
rath gröbſter Sorte in allen Winkeln liegt, trocknende Wäſche 
aus den Hänferfronten flattert, wo alle denkbaren böſen Ge⸗ 
rüche widerlich emporqualmen, gelangt man plötzlich auf die 
Ruinenſtätte eines Forums, zwiſchen die Säulen eines antiken 
Tempels, auf den Vorhof einer prächtigen Kirche der Chriſten⸗ 
heit. Eben winden wir uns noch zwiſchen den engen Häuſer⸗ 
reihen der Scuburra hindurch, wo vor jedem Hauſe zerlumpte 
Menſchen in Schmutz und Elend luntzern, oder ihrer geringen 
Beſchäftigung nachgehen, da öffnet ſich der Blick auf die 
vierfach über einander gethürmten Bogenmaſſen des 
Coloſſeums, zwiſchen kümmerlichen fenſterloſen Hüttenfronten 
hindurch leuchtet die prächtige Fagade von Santa Maria 
meggiora von der Höhe des Esquilin hernieder und endlich, 
nachdem wir den dürftigſten, entlegenſten Theil des neuen 
Rom, die Straße von Trastevere durcheilt haben, ſchließt der 
grandioſe Anblick des St. Peter⸗Doms die unerquickliche 
Beſichtigungsfahrt. Dieſer mächtige Säulenhof, in deſſen 
Umfaſſung eine ganze Stadt Platz fände, der Obelisk, die 
beiden ranſchenden Springbrunnen und darüber auf hohem 
Anſtiege ſich erhebend die mächtigſte Kuppelkirche der Chriſten⸗ 
heit, das Enſemble macht einen zauberhaften Eindruck, dem 
Jeder beim erſten Anblick unterliegt. Und noch aufs höchſte 
geſteigert wird er, wenn man das Innere jener Hallen und 
Wildungen betritt, goldſtrahlend und marmorprangend, deren 
Größe das Auge allein nicht ermeſſen kaun, für die man den 
Verſtand zu Hilfe nehmen muß, um von dieſen Dimenſlonen 
einen Begriff zu bekommen. An fünf oder ſechs Al⸗ 
tären wird Meſſe geleſen, Hochamt gehalten, hier 
hämmern die Zimmerer an dem Verſchlage, in welchem das 
Concil tagen ſoll, dort fingt eine Schaar Prieſter ihre Litas 


die Pferdezucht einen beſonderen Reiz auszuüben. Ganz an- 
dere Erfolge wären mit derſelben Summe bei den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Fortbildungsſchulen zu erzielen, wobei an den un⸗ 
glaublichen Effect der landwirthſchaftlichen Fortbildungsſchulen 
in Dänemark erinnert werden mag. — Miniſter v. Selchow 
unterſchätzt nicht die Bedeutung der landwirthſchaftlichen Schu⸗ 
len, proteſtirt aber gegen die Verſchiebung dieſer Summen 
in einen anderen Titel. — Die Poſition wird darauf, nach 
Ablehnung des Richter'ſchen Antrages, genehmigt. 
Bei Titel 5 beantragt Abg. Virchow zwei Poſitionen 
1258 & für einen Bau in Eldena und 470 & für einen 
au in Poppelsdorf) abzuſetzen; da die Ausgaben bereits ge⸗ 
macht ſind, ſo gehören ſie nicht auf den Etat pro 1870, ſon⸗ 
dern ſind als Ueberſchreitungen des Etats pro 1869 dem 
Landtage zur Genehmigung vorzulegen. — Nach längerer 
Debatte, in der ſich Abg. Lasker in demſelben Sinne aus⸗ 
ſpricht und der Finanzminiſter im Allgemeinen den Grund⸗ 
ſat für die Etatsaufftellung als richtig anerkennt, in dieſem 
Falle aber die Sache für irrelevant erklärt, wird der Virchow⸗ 
Ihe Antrag angenommen. — Zu dem Etat der Geſtüts⸗ 
Verwaltung wird der Antrag der Commiffion angenom⸗ 
men, die Regierung aufzufordern, die Verwaltung der Land⸗ 
geſtüte unabhängig von der Verwaltung der Hauptgeſtüte 
hinzuſtellen. — Hierauf wird der ganze Etat genehmigt. — 
Im Intereſſe der Beſchleunigung der Arbeiten beſchließt 

das Haus auf den Vorſchlag des Präſtdenten, ſchon jetzt den 
Etat der allgemeinen Kaſſen⸗Verwaltung und das Etats geſetz 
der Budget⸗Commiſſion zu überweiſen. — Zu dem hierauf 
zur Berathung ſtehenden Etat des Miniſteriums des 
Iunern beantragt Abg. Virchow, die Regierung aufzufor⸗ 
dern, mit dem nächſten Etats⸗Entwurfe dem Haufe zugleich 
eine Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben ſämmtlicher 
ee Kommunal: und Kreisverbände, Stadt⸗ und 
andgemeinden, einſchließlich der Kirchen⸗, Pfarr-, Schul⸗ 
und Armenverbände, unter Scheidung der Einnahme in 
ſolche aus Steuern und ſolche aus Grundeigenthum, Stif⸗ 
tungen und dergleichen vorlegen zu laſſen. Die Beſchluß⸗ 
faſſung über den Antrag wird bis zum Schluß der Berathung 
des Etats vertagt. — Zu Titel 3, Arbeitsverdienſt der 
Gefangenen, beantragen die Commiſſarien des Hauſes die 
Erwartung auszuſprechen: Die Regierung werde darauf Be⸗ 
dacht nehmen, in den Fällen, wo die Beſchäftigung der Straf⸗ 
gefangenen für Dritte gegen Lohn erforderlich iſt, durch 
öffentliche Ausbietung der vorhandenen Arbeitskräfte eine 
Steigerung der Lohnſätze herbeizuführen, um ſo die nach⸗ 
theilige Concurrenz für die freien Arbeiter zu beſchränken.— 
Abg. Duncker motivirt den Antrag. Die Bruttokoſten der 
Arbeit ſtellen ſich pro Kopf des Strafgefangenen auf mehr 
als 89 *, ungerechnet die Zinſen und Amortiſationskoſten 
des Anlagekapitals für die Anſtalten, die Arbeits erträge bes 
lanfen ſich dagegen durchſchnittlich nur auf 22 N, jo daß der 
Staat alſo einen Zuſchuß von mehr als 67 & pro Kopf zu 
leiſten hat. Dieſer Betrag, der aus dem allgemeinen Sädel 
der Steuerzahler gedeckt wird, würde eigentlich den Arbeits⸗ 
koſten zuzurechnen ſein; der Staat aber verkauft die Erzeug⸗ 
niſſe der Arbeit ohne Berückſichtigung deſſelben und macht fo 
den Steuerzahlern auf ihre eigenen Koſten eine unerträgliche 
Concurrenz, indem er jene Erzeugniſſe auf den Markt der 
freien Arbeit wirft. Redner führt dies an einzelnen Bei⸗ 
ſpielen durch. Der Staat müſſe darauf denken, in den Ge⸗ 
fängniſſen Arbeiten für den Staat, namentlich für die Militär⸗ 
verwaltung machen zu laſſen. Redner erinnert ſchließlich 
an die Nothwendigkeit, eine Reform der Strafanſtalten 
herbei zu führen. — Nachdem der Reg.⸗Comm. Steinmann 
ſich nicht gegen den Antrag erklärt, aber bemerkt, daß er 
ſich ſchwer werde durchführen laſſen, wird derſelbe angenom⸗ 
men. — Zu Tit. 5—7 (ſtatiſtiſches Bureau) wird auf An⸗ 
trag der Abgg. Gneiſt, Lasker und Schmidt beſchloſſen: 
21), der Wirkungskreis der in der Neorganiſation betzriffenen 
ſtatiſtiſchen Central⸗Commiſſion iſt, unbeſchadet ihrer anders 
weiten Geſchäfte, auch auf die gründliche und umfaſſende 
ſtatiſtiſche Vorbereitung der Geſetzesvorlagen der Regierung 
auszudehnen; 2) bei der Zuſammenſetzung der Central⸗Com⸗ 
miſſion iſt darauf Rückſicht zu nehmen, daß in derſelben neben 
der Verwaltung und der Wiſſenſchaft auch die Geſetzgebung, 
insbeſondere das Haus der Abgeordneten durch ſolche Mit⸗ 


lieder vertreten ſei, welche daſſelbe zu dieſem Zwecke aus 


einer Mitte auf die Dauer der jedesmaligen Legislaturpes 
riode ernennt“. — Nächſte Sitzung Mittwoch. 
Berlin, 23. Nov. Die Kronprinzeſſin wird mit 
den Prinzeſſinnen Charlotte und Victoria, wie man hört, 
Anfangs December von Cannes im ſüdlichen Frankreich hier 


zurück erwartet; die Prinzen Wilhelm, Heinrich und Walde⸗ 
mar werden bis April daſelbſt verweilen, und dort auch der 


Kronprinz auf der Rückreiſe nach Berlin, die in etwa drei 


Wochen erfolgen ſoll, einen kurzen Aufenthalt nehmen. — 
Ueber das Schreiben des Grafen Bismarck an den Fürſten 
Putbus, das zur Kenntniß mehrerer Mitglieder des Herren⸗ 
hauſes gebracht wurde und auf die Verwerfung des Lippe'ſchen 
Antrages vom 17. November mit eingewirkt hat, wird der 
„Köln. Ztg.“ folgendes Nähere berichtet: Das Schreiben iſt 
gelegentlich des Arndt⸗Denkmals, das auf Rügen errichtet 
werden ſoll, an den Fürſten zu Putbus gerichtet worden. 
Auf den Lippe'ſchen Antrag übergehend, bemerkt Graf Bis⸗ 
marck, er hätte nicht geglaubt, daß in der Commiſſion 
ſich auch nur eine Stimme für den Autrag ausſprechen 
werde. Das Herrenhaus 'ſelbſt habe viele andere Gebiete, 
auf welchen es ſeinen Einfluß in nützlicher Weiſe geltend 
machen könne. Was aber die nationale Politik Preußens an⸗ 
gehe, ſo bewege ſich dieſelbe in ſo tiefen und feſten Geleiſen, 
daß fie nicht ohne eine bedenkliche Erſchütterung daraus ver⸗ 
drängt werden könne. Hinter dem Herrenhauſe, wenn es 
ſolche Beſchlüſſe faſſe, würden auswärtige Mächte ſtehen, 
auch die Partikulariſten und die Ultramontanen, und das 
Herrenhaus würde ſich in Preußen in einen Conflict nicht 
nur mit dem Abgeordnetenhauſe ſetzen, wobei Wind und 
Fluth des Nationalgefuͤhls gegen das Herrenhaus ſein wür⸗ 
den. Wenn der Graf zur Lippe bereit wäre, auf Grund ſei⸗ 
nes Antrages die Leitung der preußiſchen Politik zu überneh⸗ 
men, fo wäre fen Antrag wenigſtens verſtändlich. Wo nicht, 
dann ſei es ein leichtfertiges und frevelhaftes Spiel für ihn 
und für Alle, die ſich daran betheiligen würden. Dieſer Brief 
circulirte vor der Abſtimmung im Herrenhauſe. Die Mehr⸗ 
heit deſſelben war im Herzen für den Lippe'ſchen oder, was 
noch ſchlimmer, für den Tettau'ſchen Antrag. Die einzigen 
Redner, welche offen Farbe bekannten, Graf Münſter, 
der einfache Tagesordnung beantragte und Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Hobrecht, welcher das große Wort gelaſſen ausſprach, 
daß, da der Bund ein lebendiger und einheitlicher Staats⸗ 
körper ſei, Niemand über die Grenzen der Bundescompetenz 
zu befinden habe, als der Bund ſelbſt, wurden kaum gehört. 
Dagegen zollten die altpreußiſchen Herren dem welfiſchen 
Staatsrechtslehrer Bachariae den wärmſten Beifall. Die 
knappe Maſorität für Tagesordnung wurde nur durch den 
äußerſten Druck hervorgebracht; ſonſt würde die Mehrheit 
des preußiſchen Hauſes der Lords in demſelben Sinne ge⸗ 
ſtimmt haben, wie die ſüddeutſche Volkspartei, wie die Her⸗ 
ren Eichholz, Trabert, Bornemann, Mayer und Freſe, wenn⸗ 
gleich aus anderen Gründen. 

— Da die Berufung des Bundesraths auf den 1. Dec. 
angeſetzt iſt, wird aut Bismarck nicht eher nach Berlin kom⸗ 
men und ſeine Herkunft kann ſich auch bis Ende December 
verzögern. 

— Wie in Abgeordnetenkreiſen verlautet, wäre die Re⸗ 
sierung mit Rückſicht auf den Antrag Bonin und Genoſſen 
wegen geſetzlicher Regelung der Stellvertretungskoſten ent« 
ſchloſſen, in die Zurücknahme des Minifterialerlafies 
zu willigen, welcher die Staatsbeamten, die ein 
Mandat zum Abgeordnetenhauſe annehmen, zur 
Zahlung der Stellver tretungskoſten verpflichtet. 


— Die Verſammlung der Wähler des erſten 


Wahlkreiſes iſt am 22. ruhig verlaufen. Hr. Tölcke hatte 


feine Socialdemokraten zwar angewiefen, im Hotel Arnim 


gegen die nochmalige Berathung der Abrüſtungs frage zu pros 
teſtiren, weil „das Volk“ bereits im Concerthauſe ſein Veto 
in dieſer Sache abgegeben habe, der 


Saal war aber ſo dicht 


von allen Demokraten beſetzt, daß die Schweitzerlinge nicht 


wagten, Oppoſition zu machen. 


Mehrere Redner ſprachen 


ihren Abſcheu vor der im Concerthauſe begangenen Rohheit 


aus. Andere forderten die einjährige Dienſtzeit für alle 
Militärpflichtigen, und darauf wurde der Virchow'ſche An⸗ 
trag angenommen und das Bedauern hinzugefügt, daß die 
Mehrheit des Abgeordnetenhanſes ſich gegen den Antrag aus⸗ 
geſprochen habe. Die Dankes worte, welche Löwe⸗Calbe als 
Vorſitzender am Schluß an die enthuſtaſtiſche Verſammlung 
ausſprach, und in denen er die Verdienſte der Fortſchritts⸗ 
partei um die politiſche Entwickelung Preußens mehr in dem 
guten Willen derſelben, mehr in dem, was verhütet, als in 
dem, was geſchaffen worden, zu ſuchen bat, waren ſichtlich 
tief empfunden, und verfehlten deshalb auch nicht ihren Ein⸗ 
druck auf die Zuhörer; ſie waren das bedeulſamſte Moment 
des Abends. 

Mainz, 23. Nov. Ein Hirtenbrief des Erz⸗ 
biſchofs hebt hervor, daß von der göttlichen Vorſehung jede 
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nei, aber keiner ſtört den anderen, man hört fie kaum in der 
weiten Entfernung. Die Pfeilermaſſen, welche das Tonnen⸗ 
gewölbe des Mittelſchiffes ſtützen, haben Canellirungen und 
jeder dieſer Canäle, bei anderen Säulen kaum tief genug, um 
zwei Finger hineinzulegen, iſt weit genug, um meinen Kopf 
zu beherbergen; die kleinen ſchwebenden Putten, welche die 
Weihwaſſerbecken halten, haben in der Nähe betrachtet Leiber, 
gegen welche der rieſigſte Mann verſchwindet. Solche Eins 
zelnheiten geben einen Begriff von der Rieſengröße dieſer 
Kirche, an der die berühmteſten Baumeiſter dreier Jahrhunderte 
gebaut und dadurch leider ein zwar prächtiges aber völlig 
uneinheitliches Werk geſchaffen haben. Beim Geſammtüber⸗ 
blick ſchrumpfen alle dieſe coloſſalen Details zu ihrer verhält⸗ 
nißmäßigen Größe zuſammen; hat das Auge die Macht und 
Fülle dieſer Dimenſionen einmal begriffen, ſo ergeht es ſich 
mit Entzücken in den lichten freien Räumen, die weniger den 
Eindruck einer Andachtsſtätte machen, als den des großartig⸗ 
ſten und prächtigſten Palaſtes, welchen der höchſte Prieſter 
der Chriſtenheit ſeinem Gotte, oder eigentlich ſeinem Vorfah⸗ 
ren, dem armen Fiſcher von Galliläa, errichtet hat. 

Doch kaum wenden wir den Schritt zurück aus der Leo⸗ 
nina, dieſer Burg des höchſten weltlichen Prieſterthums, ſo 
umfängt uns ſogleich wieder das herabgekommene, gelnechtete 
und knechtiſche Rom. Neben Elend, Schmutz, Kümmerniß und 
faſt noch abſtoßender als dieſe, deprimirt der glänzende Lack, 
die ſchimmernde Außenſeite, in die einige der Hauptſtraßen 
ſich hüllen. Ein neues ſchillerndes Kleid über ärmliche Lum⸗ 
pen ſcheint der Schmuck der Läden, Reſtaurants und Cafés 
zu ſein, die in den wenigen Hauptſtraßen ſich zumeiſt in das 
Geſichtsfeld drängen. Daß die untergegangene Herrlichkeit 
der Weltſtadt Dürftigkeit und Niedrigkeit, wie Unkraut zwi⸗ 
ſchen Trümmern emporwuchern läßt, möchte man begreifen, 
dieſen glänzenden Tand aber, der ſich aufdringlich breit macht, 
dem man auf den erſten Blick anſieht, daß er nicht auf Be⸗ 
friedigung der Luxus bedürfniſſe einheimiſcher Wohlhabenheit, 
ſondern lediglich als Lockung für die Fremden ſich ausbreitet, 
macht zuerſt einen geradezu peinlichen Eindruck. Dazu kommt 
eine Bettelhaftigleit und Geſinnungsniedrigkeit des Volkes 
ohne Gleichen. Der Droſchkenkutſcher, der Schwefelholz⸗ 
verkäufer, der Kellner, der Ladendiener, allerdings nicht die 
würdigſten Repräſentanten einer Bevölkerung, übervortheilen 


ohne Scham und Scheu bei den geringſten Kleinigkeiten, denn 
ſie halten dies nicht für eine Schande, ſondern jeden glücklich 
eroberten Mehrgewinn für einen Beweis geiſtiger Ueberlegen⸗ 
heit. Das alles find Aeußerlichkeiten, kleinliche Dinge 
wird man ſagen und mit Recht, aber dem, der nach Rom 
kommt, das Herz voll Sehnſucht, den Kopf voll Vorſtellun⸗ 
gen alter Größe oder melancholiſcher Ruinenöde, der mit 
lebhafter Fantafie und leicht erregtem Empfindungsvermögen 
dieſem Mikrokosmus des verſumpfteſten Kleinlebens gegen⸗ 
übertritt, dem will die Tragik ves entſchwundenen Glanzes 
nicht recht zu Herzen, er fühlt ſich angefröſtelt, abgeſtoßen 
faſt von einer Gegenwart, die ſo ſehr aller romantiſchen Vor⸗ 
ſtellungen ſpottet. Dazu kommt noch das rein körperliche Un⸗ 
behagen, dem Jeder, der bereits im September hierher kommt, 
unterworfen iſt. Die glühende Sonne brütet Gerüche aus 
allen organiſchen Stoffen, die ihrer Wirkung bier überall 
maſſenhaft preisgegeben werden, die reine, freie Luft, die bei 
längerem Aufenthalte ſo nervös anregend wirkt und mit dazu 
beiträgt, eine Stimmung immerwährender, bisher ungekann⸗ 
ter Glückſeligkeit zu erzeugen, ſagt zuerſt dem Organismus 
nicht zu, man ißt ohne Appetit, man ſchläft ohne Erfriſchung. 

Rom will aufgeſucht und erworben ſein. Es bietet ſich 
nicht dem erſten Beſten zu flüchtigem Umgang und Genuß, es 
iſt keine Stadt, die man beſehen und abthun kann wie andere 
merkwürdige Dinge. Was mögen wohl die unglücklichen 
Menſchen für ein Bild erhalten haben, welche Hr. Stangen 
auf einer Extrafahrt im Sommer während 4 oder 5 Tagen 
durch die Merkwürdigkeiten der Stadt trieb und ihnen als 
ſolche auch ſogar den Papſt zeigte? Erſt ganz allmälig ſchält 
der ſorgſame Beſucher aus der modernen Hülle ſich das wahre 
Rom heraus, Zug um Zug muß er ſich das Bild zuſammen⸗ 
ſetzen, muß hier ergänzen, dort hinwegdenken, muß ſich ſein 
Rom erobern durch Arbeit und Beharren. Dem bloßen Be⸗ 
ſucher, und blieb er Wochen lang hier, gelingt das ſelten, 
ganz vielleicht niemals. Erſt wenn man nicht mehr mit 
Stunden und Tagen zu rechnen braucht, wenn nicht 
der Augenblick als ein verlorener gilt, an dem man nicht 
irgend etwas geſehen oder genoſſen, erſt wenn man 
aufhört der „gebildete Fremde“ zu ſein, der hier in heimiſch 
gewordenen Kreiſen zur Spottfigur aller möglichen luſtigen 
Anecdoten verwerthet wird, erſt dann beginnt Rom feinen 


von dem Concil zu treffende Entſcheidung über die päpſtliche 
Unfehlbarkeit abhänge, und daß jede Entſcheidung des Con⸗ 
eils in Glaubenswahrheiten ſicher nur mit Einſt immigkeit 
oder mit einer der Einſtimmigkeit nahe ſtehenden Mehrheit 
erfolgen, und vor Allem die vollkommenſte Uebereinſtimmung 
des Papſtes und der Biſchöfe bekunden werde. (W. T. 

Frankreich. Paris, 21. Nov. Paris iſt heute voll⸗ 
ſtändig ruhig Der Zudrang zu den Wahlurnen iſt noch 
nicht bedentend. Die meiſten Wähler werden, wie gewöhn⸗ 
lich, erſt morgen ſtimmen, da fie bekanntlich kein rechtes Bere 
trauen in diejenigen haben, welche mit der Bewachung der 
Wahlurnen betraut find. An eine Störung der Ruhe wäh⸗ 
rend der beiden Tage kann übrigens kaum gedacht werden, 
und die großen Vorſichtsmaßregeln, welche die Regierung er 
griffen, werden ſich wieder als unnütz erweiſen. Die Gar⸗ 
niſon von Paris und die der Umgegend ſind ſeit heute Morgen 
in Alarm⸗Dispoſition verfegt, theilweiſe auch in den Caſernen 
conſignirt. — Der Vericht des Handels⸗ und Ackerbau⸗ 
Miniſters, welchen das heutige officielle Blatt bringt, hat in 
Paris nur wenig Senſation gemacht. Man hält denſelben 
für ein Wahlmandver und glaubt außerdem, daß die Unter« 
ſuchung, welche angeftellt werden ſoll, nie ein Reſultat liefern 
wird. — Der Kaiſer wird einmal wieder fin Socialis⸗ 
mus machen. Die „Liberts“ bringt folgende Mittheilung: 
„Der Kaiſer begreift, daß, wenn die politiſchen Fragen die 
Arbeiterbevölkerung in Paris und den großen Städten be⸗ 
ſchäftigen, dennoch die ſocialen Fragen den einzigen Gegen⸗ 
Rand ihrer wirklichen Sorge bilden. Der Verfaſſer der 
„Napoleoniſchen Ideen“ und der „Ausrottung des „Paupe⸗ 
rismus“ fol daran denken, ehrlichen und wirkſamen Socſa⸗ 
lismus zu treiben und der Anwendung vieler menſchenfreund⸗ 
lichen Theorien einen großen Theil feiner perſöͤnlichen Ein⸗ 
künfte und ſelbſt des Privatvermögens ſeines Sohnes zu 
widmen. Wir würden bald dieſe Ideen des Kaiſers zur 
Ausführung gelangen ſehen und der beträchtliche Ueberſchuß 
des Budgets würde beſonders zur Aus führung von Verbeſſe⸗ 
rungen verwandt werden, aus welchen in ſehr kurzer Zeit 
den armen Claſſen Nutzen erwüchſe“. 

Spanien. Madrid. 19. Nov. Dem energiſchen Ein⸗ 
ſpruche der Republikaner iſt es ſchließlich gelungen, das 
Miniſterium abzuhalten, einen neuen Act despotiſcher Willkür 
zu begehen, nämlich die bei dem letzten Aufſtande gefangen 
genommenen republikaniſchen Geſinnungsgenoſſen nach Cuba 
zu deportiren und in das dortige Heer einzureihen. Was man 
mit den Gefangenen vornehmen wird, darüber haben wir 
noch keine ſicheren Nachrichten, doch darf man hoffen, daß 
dieſelben in kürzeſter Zeit amneſtirt werden. Der zu „ewiger“ 
Kettenſtrafe verurtheilte Laſten iſt auf Bitten ſeiner catalo⸗ 
niſchen Freunde von dieſer Strafe befreit und des Landes 
verwieſen worden, daſſelbe Geſchick dürfte die übrigen noch in 
Haft ſich befindenden Anführer des letzten Aufſtandes treffen. 
Die Throncandidatenfrage rückt nicht nur nicht 
vorwärts, ſondern verliert täglich Anhänger; nicht nur, daß 
der zwiſchen Radikalen und der „Union liberal“ eutſtandene 
Riß ſich täglich vergrößert, iſt auch unter den Progreififten 
ſelbſt bereite eine bedeutende Spaltung bemerkbar. Die An⸗ 
hänger des Herzogs von Genua verlieren die Hoffnung, ge⸗ N 
nannten „Jüngling“ zum Herrſcher zu bekommen; fie ſehen, ' 


daß nur Montpenfter übrig bleibt, erklären jedoch, daß, ehe } 
fie Deontpenfier wählen würden, fie ſich lieber zu den Repu⸗ 1. 
blikanern ſchlagen werden. Der Triumph der Letztern ge⸗ 
winnt alſo tätlich an der Wahrſcheinlichkeit, denn das Land 
2 18 Interimszuſtandes müde und drängt zur Ent⸗ 
eidung. 8 BE engl 
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Danzig, den 24. November. e 
— [Die ſechste Sitzung der Provinzial⸗Synode! 
— ſagt der amtliche Bericht — brachte, wenn auch nicht mehr 
unter dem ſchweren Ringen, das die beiden voraufgehen⸗ 
den Sitzungen erfüllte, die erſte große Frage darüber zur 
Entſcheidung, ob die bindende Vorſchlagsliſte für die Wahl 
zum Gemeindekirchenrathe beibehalten werden ſolle oder 
nicht. Nachdem zuvor durch Maloritätsbeſchluß eine 
dahin gehende Entſcheidung getroffen worden, daß die Be⸗ 
dingungen für das active Wahlrecht ganz nach dem Vorſchlage 
des Kirchenregiments und die Bedingungen für das paffive 
Wahlrecht annähernd nach deſſen Vorſchlägen angenommen 
wurden, ſtimmten nunmehr von 85 vorhandenen Mitgliedern 
58 für Sa e e a 
— Der Erſcheinungstag für die 5% Oblig a 
Danziger Stadtan leihe it auf den 25. 3 — 
ſtellt worden. Die gezeichneten Beträge können von dieſem e 
ab in definitiven Stücken bei der Berliner Disconto⸗Geſellſcha t, 


Zauber zu Üben, der mächtiger und beſtrickender wird mit 
jedem Athemzuge, den man von dieſer köſtlich reinen, leichten 
Luft trinkt. Der Künſtler, der Archäologe, der Sprachforſcher, 
der Hiſtoriker ſchöpfen hier aus unverfieglichen Quellen, fern 
von den ſtrengen Anforderungen des Berufs, nicht geplagt 
durch die Unbilden des Klimas, angeregt durch eine große 
Umgebung und einen Kreis von Fachgenoſſen ſchütteln fie 
allen Schulſtaub von ſich und werden hier freie glückliche 
Menſchen, ſelbſt kleinliche Naturen bekommen hier einen An⸗ 
flug von Großheit. a 

Das erwirbt ſich indeſſen erſt nach und nach. Die Ein⸗ 
drücke der erſten Woche waren ſo deprimirende, das ab⸗ 
ſtoßende Bild des gegenwärtigen Roms, deſſen Züge man 
heute kaum mehr beachtet, wirkten derart, daß es auch nicht 
die geringfte Ueberwindung gekoſtet hätte alle hieſigen Win⸗ 
terpläne aufzugeben und ſchnell wieder der Heimath zuzueilen. 
Jeder faſt hat ein ähnliches Gefühl gehabt, der ſich ſeine 1 
Stimmungen und Eindrücke nicht von den Notizen des RNeiſe⸗ 4 
ehe commandiren läßt, aber dennoch richtet man ih h 
chneller und leichter ein in ſpäterer kühlerer Jahreszeit. Des⸗ 
halb ſollte niemand vor Mitte October hier eintreffen. Die 
ſtille, in Schlaf verſunkene, ausgeſtorbene Stadt des Sep⸗ 


tember, auf der Hitze und Fieberathem laſten, wandelt fih 
auch aublelig mit der Herbſtkühle vollſtändig um. 
Ihre Bevölkerung ſteigt um ein volles Drittel 


(von cen 160,000 auß über 200,000), die Geſellig⸗ 
keit wird nicht allein belebter, fondern auch unvergleichlich 

beſſer, ſchon deshalb, weil man ſich mit feinen Bekannkſchaften 

nicht en passant, ſondern doch mindeſtens auf mehrmonat⸗ 

lichen Umgang einrichtet und was zuerſt meiſt nur mit Arbeit 

und Strapatze ſich paarte, wandelt ſich dann in glückſeligen 

Genuß. So habe auch ich mich einkaufen müſſen durch manche 
verſtimmte Stunde, durch manche Enttäuſchung und Ernüch⸗ 

terung, es waren Perch böſe Tage, die erſten die ich hier 

verlebte, in denen Vorſtellungen zuſammenſtürzten, die mit 1 
dem Knaben großgeworden und feſt und feſter gewachſen 

waren; aber der Lohn iſt nicht ausgeblieben, eine volle Über⸗ 

reiche Entſchärigung, denn das Gewonnene ift ungleich wert. 
voller, als der ſcheinbare Verluſt. i 


wer. 
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Verlobungs⸗Anzeige. 
Die heute — ene Verlobung unſe⸗ 
rer Tochter es mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Johannes Groth in 
Danzig beehren wir uns hiedurch erge⸗ 


benſt anzuzeigen. 
Roſenberg, den 23. Novbr. 1869. 


Johann Rettelski 


(14 und Fran. 


u 
ard Lenz, 


| Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: | 
Rich 
Anna Lenz, geb. Heucke. 


geb. von Halle, glüdlich von einem Mäd⸗ 
en entbunden. 
Jauer, den 22. November 1869. 
9 rützmacher, 
Prem.⸗Lieut. u. Strafanſtalts⸗Director. 
Wir bringen drr zur Kenatniß der Mit⸗ 
D glieder unſerer Corporation, daß wir die 
alljährlich im December ſtattfindende General⸗ 
Verſammlung unſerer Corporation auf 
Donnerftag, den 2. December, 
3 4 Uhr, 
im Saale der Stadtverordneten 
angeſetzt haben. 
rdnung: 


Tageso 5 
1) Bericht über die Reviſion der Jahresrech⸗ 
nungen: 
a) der Corporationskaſſe pro 1868; 
b) der Kaſſe der Handelsakademie pro 1. 
April 1868/69; 
e) über die Verwaltung des Kabrun'ſchen 
Legates pro 1. April 1868/59. 
2 Feſiſtellung des Etats der Corporationskaſſe 


55 1870. } 
J) Beſchlußfaſſung über ein neues Statut der 
Corporation. 
4) Abänderung der im Getreidehandel beſtehen⸗ 
den Börſen Uſancen. 
Danzig, den 17. November 1869. 


Die Aelteſten ne 


He früh 5 Uhr würde meine Frau Selma, 


a I 
Leinen⸗ u. Wälhe-? 
Lagers 4 


wegen Aufgabe des Geſchaſts. ih 

Das Lager enthält noch eine große 
Auswahl in feinen und hochfeinen 9 
echt franzöſiſchen Einſätzen 
zu feinen Ball⸗ und Geſellſchafts⸗ & 
Oberhemden ſich eignend, welche, um 
damit schnell zu räumen, zu ſehr billigen <$ 
Preiſen abgegeben werden. an 


5 


Langgaſſe 17. 


ee RR: 
Lotterie in Frankfurt a. M., 
Original⸗Looſe 


zur 1. Klaſſe, Ziehung den 1. und 2. December, 
a1 K, ½7 à 2 , Yı 4 & offeriren 
incl. Porto und Schreibgebühren 


Meyer K eſhern, Danzig, 


Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


an Sie 2 2 
5 echte Thorner Pfefferkuchen 
in allen Größen von Thlr. 2 bis 
6 Pf., Lebkuchen, Cathaſinchen, 
Steinpflaſter und Pfeffernüſſe er⸗ 
hielt und empfiehlt 

R. Schwabe, 5 f 
NMeuen Holländiſchen Ca⸗ 


beljau erhielt und empfiehlt 


ef Br 
„ Schwabe, N 


C. Schröders 
Cigarren- und Wein- 
Groß-Handlung 


empfiehlt Cigarren in ſchöner Form u. Arbeit zum 
Preiſe von 0 Thlr. bis 150 Thlr. pr. Mille, 
franzöſiſche, ſpaniſche und Orünberger Rothweine, 
Rhein⸗, Port, und Burgunder⸗Weine, Cham⸗ 
pagner von 20 Sgr. bis 3 Thlr. pr. Flaſche, 
Cognac, Arrac und Jamaica⸗Rums. 

Comtoir und Lager Laugebrücke 44. 


Hidielmethinen in 3 verſchiedenen Größen 
Wemyffehlt J. Zimmermann, Steindamm 6. 
Ein kächliges Schankmädchen kann ſofort bei 
mir eintreten. 
Emil Wegner, 
(91) Reſtaurateur, Thorn, 


maſchinen 


Erste Sin fonie-Soirée im Artushofe. | 


Sonnabend, den 22. November, Abends 7 Uhr. | 12 8 


PROGRAMM: Mendelssohn, Sinfonie No. 3, A-moll. Cherubini, Ouverture Medea, Beethoven, 
Sinfonie No. 4. B- dur. 


Abonnements-Billets à 2 Thlr. 20 Ser., Einzelbillets 5 1 Thlr. und nicht g 
numerirte Sitzplätze 15 Sgr. sind in der Buch-, Kunst- und Musikalien -Hand- 
lung von F. A. Weber, Langgasse 78, zu haben. 0 
Das Comité der Sinfonie-Soiréen. 


Denecke. C. R. von Frantzius. BR. Kämmerer. 
Dr. Piwko. F. A. Weber. (68) 


Cc 
Die ſeit zwanzig Jahren hier beſtehende 


Pianoforte-Fabrik, 


Block, 


| 


= 


15 wer & 
„ Jopengaſſe 10, O. ey kopf, Jopengaſſe 10, & 
3 verbunden mit einem reichhaltigen Lager von 45 
4 Concert-, Salön-, Stutzflügeln : Pianino'8 3 
35 25 geh kai auswärtigen Fabriken empfiehlt ſich hiermit der geneigten Beachtung & 
\ rten R 


©. Weykopf, 


Jopengaſſe 4 
Pianoforte⸗Fabrikant. No. 10. i & 
Wegen Uebergabe meines Geſchäfts 


fortgeſetzter Ausverkauf 
zu den niedrigſten Preisnotirungen für ſammt⸗ 
liche Artikel meines Lagers. | 


Adolph Lotzin, 


Manufactur⸗ und Seidenwaaren⸗Lager, 
| Langgaſſe 76. (9083) 


Sinoer’s 
Original. 
Näh⸗ 


3 Jopengaſſe 
No. 10. 


für 
Familien 

und 
Gewerbe. 


| Handmaſchinen beſter W zu Fabrikpreiſen. 


Unterricht gratis, vollſte Garantie, Zahlungserleichterunz. 


T. Angerer, 


Danzig, Laugenmarkt No. 35. 


— . — —9— — — — 


Wittweu⸗Kaſſen⸗Sache. 


Die Berliner allgemeine Wittwen⸗Penſions- und Unterſtützungs⸗Kaſſe nimmt zum 10 er 
1870 wieder neue Mitgliever auf, und verliert lebenslängliche Peuſionen von 20— Thlr. 
jährlich zugleich mit 25 „ Begräbnißkoden für Franen, Töchter, Schweſtern, Nichten und 
Mündel. Diefe Wittwen⸗ ꝛc. Kaſſe ſteht unter der Generals Direction der Königlichen allgemeinen 
Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt und gewährt einem jeden Mitgliede die gab Solidität. Aus dem 
Vermögen der qu. Kaſſe, welches z. Z. 786,436 Thlr. beträgt, wird den Mitgliedern in der Res 
gel alle 5 Jahre eine Dividende in der Höhe des halbjährlichen Beitrages gewährt. 
Der Beitritt ift einem jeden Staatsangehörigen, ohne Rücckſicht auf ſeinen Beruf, geſtattet. 
Nähere Auskunft zum bevorſtehenden Aufnahme⸗Termin wird Melzergaſſe No. 16, par- 
terre, bereitwilligft ertheilt. 
6850 Danzig, den 22. November 1809. 


Franz Bluhm, 


Langgaſſe 71, 


Dormann, RNechnungsrath. 


Beleuchtungs⸗Gegenſtände 

jeder Art zu Gas, Petroleum u. Lichten, als: 

Kronleuchter, Hängelampen, 
Wandarme, Candelaber ze., 


empfiehlt ſeinen jetzt ganz neu und eler | ſo wie alle zu denſelben gehörigen Theile 
gant eingerichteten ah empfiehlt bie Bronce Fabri von 
Friſir⸗ Berkau & Lemke, 


vormals C. Herrmann, 
Jopengaſſe No. 4, 


Haarſchneide⸗Salon. 


Haarſchneiden oder Friſiren im Abon⸗ 
nement: 12 Marken 1 Thlr., 6 Mar⸗ 
ken 15 Sgr., 4 Marken 10 Sgr. 


Reſirator (Lungenſchüßzer) gegen das Eins 
athmen kalter Luft, 1 dba 
(97) W. Krone, Holzmarkt. 
Bruch. und Nabelbandagen, Leibbinden, Mut⸗ 
tergürtel, Mutterringe, Milchzieher Gummi⸗ 
ſtrümpfe gegen Krampfadern, Luftkiſſen u. Stech⸗ 
becken, Catheter, Spritzen zum Selbſtclyſtiren, 
Uterusdouchen, Mutter⸗ und Wundſpritzen ꝛc. ꝛc. 
empfiehlt W. Krone, gepr. Bandagiſt, 
Holzmarkt 21. 
Große Pommerſche Spickgänſe erhielt 
neue Zuſendung und empfiehlt 


W. J. Schulz, Jehle 


No. 


Ulteneicneier empfiehlt ſeine nach alten Mus 
ſtern felbſtgefertigten Geigen, Bratſchen 
fan ausge ig ) 
elbſt ausgeführt. 
Conſtautin Leitſch, Gelgenmacher 

des Punch 11° cher, 


— 


Der Verkauf aller Sorten 


Breun⸗ u. Rutzhölzer 


in meiner Forſt Pröbbernau ſin⸗ 
det täglich Rat. 8 


agnus Eisenstädt. 
Nübkuchen 

offerirt F. W. Lehmann, 

(1562) Mälzergaſſe No. 13. 


eparaturen werden von mir 


2 2 
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der „Marie 


Auß dem Holzfelde an der Kaltſchanze ſinb 
Mauerlatten von /, /, 8/8, 9, 10 11õ—t 
Zoll, von 9—40 Fuß lang, ſowie Balken von 
2 Zoll u. dars ber dick, von 9 bis 40 Fuß lang, 
I. u. 143öl, Dielen bill. 3. verk. b. R. Brandt. 
Ein tentable Bäckerei, ganz nahe der Stadt, 
im beſten baulichen Zuſtande, in blühendſter 
e 1 zu an, ber Mich 
reſſen erbittet man in der ed. d. 
unter No. 9739 abzugeben. ; * 


Ein Clavier wird billig zu miethen 
geſucht. Offerten werden in der Ex⸗ 


pedition dieſer Zeitung unter No. 9858 
erbeten. 


Paritaets-Tabellen 

für den Getreide ⸗Exporthandel Danzigs find 
noch zu haben. Edw. Klitzkowski, 
Bu) > Heil.⸗Geiſtg. 59. 


Franzöſiſche 


Wallnüſſe 


PR offerirt billigſt 
Friedrich Groth 
2. Damm No. 15 2 
Lachsabfall iſt zu haben 
Breitgaſſe No. un. 


Ei" militairfreſer junger Mann, der doppel⸗ 


ngagement, 
tg. 


in flotter Parterrelage wird für ſofort 
oder vom 1, Jan. ab zu miethen geſucht. 
Näheres unter No. 109 in der Exped. d. Zt 


Böhmiſche Faſanen, 
Holſt. Auſtern, 
Gänſeleber⸗Paſteten 


Knaben begonnen. Anmeld. hierzu werd. auf 


den 1 a Mittwochs und Sonnabends 

von 3—4 Uhr Nachmittags entgegen genommen. 
+ ubart, 

— ftädt. Turn⸗ und Fechtlehrer. 


Allgemeiner Conſum⸗Verein. 
Donnerstag, den 25. Nov., Abends 8 Uhr: 
Conferenz Jopengaſſe 16 part. Tagesordnung: 
10 1 der Markenverkaufsſtelle am Jacobs⸗ 
thore; 2) Vorbeſprechung über Statut⸗Aenderung. 
Deer Vorſtand. 

erberge zur Heimath. 
e Er 5 5 den 26. 3 
Abends 6 Uhr, im untern Saale der Herberge 
zur Heimath Gr. Mühlengaſſe No. 9. 37 
„ Herr Director Kern wird leſen Über „Adalbert 
von Gbamifſo“. 


Im Gewerbehauſe. 


Morgen Donnerſtag 
iſt zum letzten Male 


die bärtige Wunderdame 


zu ſehen und zu ſprechen. 


Danziger Stadttheater. 


Donnerſtag, B. Novbr. (2. Abonn. No. 26.) 
Don Inan. Große Oper in 2 Acten von W. 
A. Mozart. 


Z3ur . 
Theater⸗Saiſon 
Pariſer Operngläſer 


. Auswahl zu billigen feſten 
reiſen. 
1 1 
Gust. Grotthaus & Co., 

(7618) Optiker, Jopengaſſe 26. 

ie „Woeſtpreußiſche Ztg.“ berichtete, 

D daß am Senntege bei der Vorſtellung 
Anne“ im Stadt⸗Theater 
ein „ehemaliger Droſchkenkutſcher“ we⸗ 
gen grober Ungebühr ermittirt werden 
mußte. Kann daſſelbe Blatt nicht viel⸗ 
leicht darüber Auskunft geben, welchen 
Ständen die Herren angehörten, die 
am Sonnabend die Vorſtellung der „Ma: 
rie Anne“ im Selonk eſchen Etabliſ⸗ 
fement fo ſehr ſtörten, daß ihre Ex⸗ 
miffton vom Publikum mehrmals laut 
ewünſcht wurde und, wie es heißt, 
ſchließlich auch erfolgt it? —x— 


Dombau⸗Looſe 


à 1 Thle, in der Expedition diefer Zeitung. 


ombau⸗Looſe & bei Meyer & Gelhorn 
ank⸗ u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmarkt 7. 


3 Drud u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzis. 


im Rathsweinkeller. 
C' po ein neuer Turnenrfn® für ſchwächere 


67122 


dem Stadthofe im Turnſaal der Feuerwehr in 


